Mit Stolz berichtete Nirmaier über die sportlichen Erfolge badischer Vereine und Spieler. Ganz oben auf der Skala stehen dabei die Deutschen Meisterschaften von Grün-Weiß Mannheim (Herren) und TC Rüppurr (Damen), ein Novum, dass aus einem Landesverband in einem Jahr gleich zwei Vereine Deutsche Mannschaftsmeister wurden. Auch die Erfolge badische Jugendlicher bei deutschen Meisterschaften und Cup-Einsätzen sind bemerkenswert und gleichzeitig Verdienst des Trainerteams. 

Nach wie vor bestätigte Nirmaier die Förderung von Talenten in den einzelnen Förderstufen mit dem Ziel, die Besten auch an eine Profilaufbahn heranzuführen. Deshalb sei es für ihn wichtig, dass die Weichen künftig so gestellt werden, um mit einem sogenannten Profiteam dieses Ziel zu erreichen. 

Im Bereich Medien und Öffentlichkeitsarbeit steht der Verband weiterhin sowohl zur elektronischen als auch gedruckten Umsetzung von Informationen und Nachrichten. 

Mit Hochachtung sprach Nirmaier über die Einführung des Leistungs-Klassensystems, das den Sportwart des Verbandes übergebührend forderte. So hatte er beispielsweise nahezu 2000 eingegangene Anträge von Spielern und Vereinen zu sichten und zu bearbeiten. 

Eine tiefe Belastung war für den Präsidenten und das Präsidium, das von der Staatsanwaltschaft Heidelberg eingeleitete Verfahren gegen den ehemaligen BTV-Präsidenten Wolf-Dieter Späth. 

Der Verdacht auf Betrug und Veruntreuung im Amt ließ ihm und dem Präsidium keinen Handlungsspielraum und führte neben der staatsanwaltschaftlichen Verfolgung auch zu einer Anzeige des Verbandes bei der Schieds- und Disziplinarkommission. 

Der Vorsitzende der Schieds- und Disziplinarkommission, Ludwig Limberger (Rheinfelden), gab im Anschluss an Nirmaiers Grundsatzrede den einstimmigen Entscheid seiner Kommission bekannt: Ämtersperre, Geldstrafe und Übernahme der Verfahrenskosten. Dem Antrag eines Vereins auf Aberkennung der Ehrenpräsidentschaft kam Späth Tage vor der Mitgliederversammlung zuvor, indem er vom Amt des Ehrenpräsidenten zurücktrat. Damit blieb der Versammlung in Baden-Baden eine Abstimmung über dieses Thema erspart. 

Zeitgleich erging auch das Urteil des Landgerichts Heidelberg, das Späth verurteilte an den Badischen Tennisverband € 52.000 plus Zinsen zu zahlen. 

Zu den angenehmen Aufgaben eines Präsidenten gehört es, verdiente Personen zu ehren. So konnte der Bezirksvorsitzende des Bezirks Rhein-Neckar-Odenwald, der Heidelberger Hans-Wolfgang Kende, ebenso die Ehrennadel in Bronze entgegennehmen wie Sportwart Stefan Bitenc (Eppelheim).

Für langjährige erfolgreiche Arbeit wurde Wolfram Wiederkehr (Wiesloch) als Jungseniorenreferent mit der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet. Die gleiche Auszeichnung erhielt Wilhelm Martin (Radolfzell) als Breitensportreferent im Bezirk Schwarzwald-Bodensee. 

Hans-Joachim Weber (Konstanz) erläuterte der Versammlung die verschiedenen Präsidiumsanträge zur Änderung der Verbandssatzung. Dabei spielten in der Hauptsache Änderungen in der Gesetzgebung eine Rolle, die nicht nur für den Verband, sondern für die Mitgliedsvereine künftig von Bedeutung sind. Alle Anträge wurden einstimmig verabschiedet. In gewohnt sachlicher und prägnanter Form erläuterte Verbandssportwart Bernd Greiner (Waldbronn) die Änderungen zur Wettspielordnung, die in wesentlichen Punkten Ergänzungen, Verdeutlichungen zu dem bisherig gültigen Regelwerk darstellten. Keine Zustimmung fand der Antrag, dass Jugendliche künftig nur noch in 2 Mannschaftswettbewerben spielen dürfen. Es bleibt damit bei der bisher praktizierten Regelung. 

Breite Zustimmung fand dagegen der Antrag, dass im Rahmen von Spielgemeinschaften auch 2. und 3. Mannschaften gebildet werden können.

Nach Abarbeitung des umfangreichen Tagungsprogramms verabschiedete Nirmaier die Vereinsvertreter in die Tennissaison 2009.
